
ags mit Ausnahme der Sonn und
s Viertelfahrlich 50 M. bezw.

ohn, durch die Poſt bezogen
Beſtellgeld. Einzelnummer 10Pf.e

t. et n
Fernſprecher Nr. 3924..

Merſehurger

Gratisbeilagen:
Illuſtriertes Unterhaltungsblatt
Landwirtſch. HKandelsbeilage
Wiſſenſchaſtliches Nonatsblatt

Lotterieliſten Kurszettel
h

n

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige es
Raum 25 Pfg. t
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchr
lichkeit. Schluß der Angeigen-Annahme: 9 U

r Reklametetl 50 Pf.

Geſchäftsſtelle: Helgrube 9.

Kaiſerliche Kabinettsorder über die Kenderung im Generalſtab. S Kriegs

erklärung der Türkei an Rumänien. Griechenland vor der Entſcheidung.

Der Bund der Tücke.

kreuen Verbündeten zu vernichten. Ei.
bubentat war der Auftakt zum Kriege; und auf
Seiten unſerer Gegner iſt der moraliſche Stil eifrig

her des ruſſiſchen Rubels hat die Stimmen der Vernunft
Hand angezettelten Mord in Seraſewo ſeine blukige und der Moral übertönt und die rumäniſche Politik

zu einer Handlungsweiſe verl
Hinterliſt und Treuloſig

die Vorgänc

weitergepflegt worden, der durch den von ruſſiſcher

Marke erhalten hatte.
Verrat und Heimtücke,

keit ſind die Waffen geweſen, die ſeit dem Ausbruch
des Krieges von unſeren großen Feinden und ihren
Trabanten in überreichlichſktem Maße angewandt
worden. ſind. Franzoſen, Ruſſen und Engländer
haben in Völkerrechtsbrüchen und grauſamer Behand
lung Gefangener und Wehrloſer gewetteifert. Die
Ze ing Oſkpreußens als „Kulturtat“ der Ruſſen

auch hen

die Entwicklung eines Landes erſtarrt ſein muß, in
dem doch ſchließlich noch einſichtige Männer wie

I. Es iſt, als ob ſich alle böſen Geiſter verſchworen Carp und Marghiloman eine gewichtige Stimme
hätten, um das Deutſche Reich und die Staaten ſeiner

Eine feige Mord
hatten und in dem der König ſelbſt gang unzweifel
haft nicht zu den eigentlichen Kriegstreibern gehört
hat. Die willenloſe Nachgiebigkeit gegenüber der
Agitation der Straße und gegenüber dem Einfluß

tet, die faſt noch hinter
dem italieniſchen Verrat zurückſteht. Man denke an
i ge bei der Überreichung der rumäniſchen

Kriegsnote und bei der Beſprechung mit dem deut
ſchen und dem öſterreichiſchen Geſandten Unauf
richtiger und verlogener hat wohl noch kaum eiit
Staat je ſeinen Krieg begonnen.

Leuchtend hebt ſich auf dieſem dunklen Bilde ab
das Verhalten der verbündeten Staaten Deutſchland,

Ingarn, Türkei und Bulgarien UnſereterroirOltex reiche

Die „Baralong“ Mörder und die kalte Grauſamkeit
der „King Stephan Beſatzung bleiben ein ewiges
Denkmal der Schande für England; ünd Frankreich
hat ſeinen Namen mit Unehre bedeckt durch die irk
fame Behandlung ehrenwerter Kriegsgefangener und
durch die niederträchtige Gründung einer eigenen
SchützengrabenMörderbande, der neulich vom Re
gierungsorgan, der „Nordd. Allg. 3tg.“, gebührend
gekenngeichneten „Nettoyeurs“. Der wahnwitzige
Haß unſerer Gegner, der Blutrauſch, der ſie erfaßt

Orgien; und die Göttinnen derhat, feiert wilde
Ziviliſation und der Humanität können krauernd ihr
Haupt verhüllen ob der Schändlichkeit, die in einem
Zeitalter der größten wiſſenſchaftlichen und techni
ſchen Errungenſchaften von den Angehörigen ſolcher
Nationen begangen werden konnten, die im Namen
der modernen Kultur zu fechten vorgaben. Als eine
elende Tünche hat ſich die frängöſiſch- engliſche Kultur
erwieſen, durch den Krieg ſind die ſchlechteſten Triebe
und Eigenſchaften dieſer Völker in abſchreckender
Weiſe zum Ausdruck gekommen.

Von der verbrecheriſchen Rolle, die Serbien in
diefem Kriege geſpielt hat, ſei nicht mehr geſprochen,
da dieſes Land ſeinen Lohn dahin haben wird. Wie
kläglich war die Haltung Porktugals, das keinen, aber
auch nicht den leiſeſten direkten Anlaß zur Feind
ſchaft gegen Deutſchland hatte! Widerſtandslos ließ
es ſich von England als ſeinem geſtrengen Herrn in
das Kriegsgetriebe mit hineinreißen. Mit ehrlicher
Entrüſtung wurde der Treubruch Jtaliens aufge
nommen, der ſich gleichzeitig als eine frivole Tor
heit kennzeichnete, da das Land ohne Schwertſtreich
erhebliche Terrikorien hinzugewinnen konnte. Die
Veröffentlichung der diplomatiſchen Akten über
Jtaliens Verhalten war nur zu ſehr geeignet, das
düſtere Bild Jtaliens noch weiter zu verdunkeln.
Die jetzige Kriegserklärung Jtaliens an uns wäre
die erſte ehrliche Handlungsweiſe der italieniſchen
Staatsmänner, wenn nicht auch ſie durch Gründe ge
ſtützt worden wäre, die ſich in jeder Beziehung als
bösartig herausgeſtellt haben.

Man glaubte bisher, daß die moraliſche Minder
wertigkeit in der Erklärung eines Krieges gegenüber
Staaten, mit denen man bisher freundſchaftlich ver
bunden war und denen man unendlich viel zu danken
hatte, nach dem Beiſpiel Jtaliens von niemandem
mehr überboten werden könnte. Rumänien hat uns
den Beweis geliefert, daß es erfolgreich beſtrebt ge
weſen iſt, in dieſer Beziehung ſein leuchtendes Bei
ſpiel Jtalien noch in den Schatten zu ſtellen. Das
Vorgehen Rumäniens entbehrt ſo jeder, auch der
letzten Spur von Treu und Glauben, daß man über

Waſfen nd ſtets männlich und ſauber geweſen wir
halten uns an die Gebräuche des Völkerrechts; wir
ſchonen Gefangene und Wehrloſe; wir halten unſere
Verkräge, und wir fallen nicht über unſere Nachbarn
her, wenn wir die Möglichkeit erſpähen, ihnen ein
Stück Land wegreißen zu können. Treue um Treue
das iſt unſer Grundſatz, und wir haben ihn auch
ſofort nach der Kriegserklärung Rumäniens an Oſter
reich durch unſer Verhalten bekundet. Die gute und
gerechte Sache, ſür die wir kämpfen gegen den Bund
der Tücke, ſie wird auch jetzt gegenüber der Vermeh-
rung unſerer Feinde unſere Krieger beſeelen und uns
zu militäriſchen Leiſtungen anſpornen, an denen die
bösartigen Pläne unſerer Gegner zuſchanden werden
müſſen.

Je Weltkrieg
Die Ernennung Hindenburgs zum Generalſtabschef.

Jn ſeiner Kabinettsorder über die Anderung
im Generalſtab ſagt der Kaiſer U. a.

Mein lieber General v. Falkenhayn.
Jndem ich Jhrem Wunſche um Enthebung von

Jhrer bisherigen Stelle nicht entgegen ſein will, nehme
Jch Veranlaſſung, Jhnen aus vollem Herzen zu
dan ken für die Hingabe und Pflichttreue, mit der
Sie in nunmehr zwei Jahren Jhres ſchweren und verant
wortungsvollen Amtes unter entſagungsvoller Einſetzung
Jhrer Kräfte und Jhrer Perſon gewältet haben. Was
Sie insbeſondere an tatkräftiger und vorgausſchauender
Arbeit, in unermüdlichem Schaffensdrang für die Armee
und. das VBeterland geleiſtet haben r Jhnen nicht
vergeſſen werden. Die volle Würdigung Jhrer
jetzt im Kriege an der Spitze des Generalſtabes er
worbenen Verdienſte wird aber einer ſpäteren Zeit
vorbehalten ſein müſſen. Mir perſönlich ſind Sie ein
treuer, ſelbſtloſer Berater geweſen. Jn Dank

barkeit hierfür begleiten Sie meine beſten Wünſche für
e Zukunft und verleihe Jch Jhnen das Kreuz und den
Stern der Komture des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern mit Schwertern.

Am den Generalfeldmarſchall
v. Benweckendorff und v. Hindenburg.

Jch ernenne Sie zum Chef des Generalſtabes
des Feldheeres und bin überzeugt, daß Jch dieſe Stellung
in keine beſſeren Hände begen kann. Jch erwarte
mit Vertrauen, daß Sie, Meiner Armee und dem Vater

erdenklich beſten Dienſte in dieſer
Stellung leiſten werden. Erneut benutze Jch dieſen An
laß, um dem ſiegreichen Beſchützer unſerer
Oſtfron t warmen Dank zu ſagen für alles das, was
er während zweier Kriegsjahre für das Vaterland ge
leiſtet hat.

kande die

An den Generalleutnant Ludendorff.
Ich ernenne Sie unter Beförderung zum General der
Infanterie zum Erſten Generalquartiermeiſter
mit den Gebührniſſen eines Kommandierenden Generals
und ſpreche Jhnen bei dieſer Gelegenheit warmen
Dank aus für die vortrefflichen Dienſte, die Sie während
zweier Kriegsjahre Mir und der Armee geleiſtet haben.

Hie Kämpfe an der Oſtfront.
Der Krieg mit Rumänien.

Zur Vorgeſchichte der rumäniſchen Kriegserklärung
bringt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ einen längeren Artikel,

in dem ſie feſtſtellt, daß im Auguſt 1914 als der Welt
krieg ausbrach, Rumänien an der Seite Deutſ ch
hands und Oſterreichs hätte ſtehen müſſen. Ru-
mänien entzog ſich aber ſeinen Bündnispflichten ebenſo
wie Jtalten. König Karol wünſchte wohl ſein Wort ein
zulöſen, das er verpfändet hatte, aber er vermochte es
nicht, ſeinen Willen gegenüber den verfaſſungsmäßigen
Faktbren des Dandes durchenſegen. Rumänien entſchloß
ſche zur Neutralität, Bald aber zeigte es ſich. daß dieſe
Neutralität in Wirklichkeit eine Begünſtigung unſerer
Gegner war.Verſchiedene Meldungen der Bukareſter Berichterſtatter
Budapeſter Blätter bringen intereſſante Einzelheiten über
das Vorgehen Bratiganus. Bratianu hat die
Mobilmaächung ohne königlichen Befehl voll
ſtändig durchgeführk. Er hat ohne Wiſſen des Königs allen
militäriſchen Kommandos und Eiſenbahnſtationen die
Kriegsmaßregeln mitgeteilt. Jn allen rumäniſchen Pro
vinzen wurde die Landſturmmiliz ſchon am Freitag un
Sonnabend einberufen. Auch die militärpflichtige jüdiſche
Konfeſſton müßte ſofort den Truppendienſt antreken.
Dieſe Verfügung würde damit begründet, man müſſe ver
meiden, den Juden die Möglichkeit zu geben, zugunſten
Deutſchlands Verrat zu üben. Die rumäniſchen Truppen
ſtehen nur in geringer Entfernung bon den bulgariſchen
Truppen.S Der Matin gibr bekannt, daß ſchon ſeit Jahres-
friſt eine rumäniſche Militärmiſſion unter Führung des
Abteilungsvorſtandes des Bukareſter Kriegsminiſteriums
Rundeano in Paris für die Verſorgung der rumä
miſchen Armen Kriegsmaterigl, namentlich mit Flugzeugen, tätig war. Dieſes Material
wurde von den franzöſiſchen und engliſchen Fabriken über
Archangelsk nach Peters burg verſandt und von dort
weiter befördert.

Der Feldzugsplan- der feindlichen Räuberbande.
Der „Corriere d'Jtalig“ enthüllt den angeblichen Feld

zugsplan der vereinten ruſſiſchen und rumäniſchen
Truppen. Der linke Flügel werde durch die Dobrud
ſich a, das Zentrum gegen So fing und der rechte Flügel
gegen Siebenbürgen marſchieren. Großſpurig meint
das Blatt, die Mittelmächte würden einfach zer
malmt und die deutſche Vorherrſchaft gebrochen werden,

was den ſchleunigen Friedensſchluß ſichern
würde.

Laut einer Meldung des Pariſer „Journgl“ erklärte
der rumäniſche Geſandte Lahovary, daß der beabſichtigte
Uberfall gegen dienngariſchen Grenzpäſſe
zum Plane des Bukareſter Generalſtabs gehört. Deshalb
ſei die Kriegserklärung an die öſterreichiſch- ungariſche Re
gierung bis zum letzten Augenblick geheim ge halten
worden.

Die weiteren Kämpfe
Rumäniſche Angriffe auf Orſova abgeſchlagen.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
meldet

Auf den Höhen nordöſtlich von Orſova ſchlugen
unſere Truppen wiederholte rumäniſche Angriffe ab.
Sonſt wurden die an die Grenze vorgeſchobenen
Kräftegruppen ſchrittweiſe und planmäßig, wie es
für den Kriegsfall ſeit langem vorgeſehen war, zurück
genommen. Der Feind wird ſich rühmen, Petro
ſeny, Braſſo und Kezdivaſarhely beſetzt zu
haben. Die nordöſtlichſten rumäniſchen Kolonnen ſtehen
im GeorgioseGebirge im Kampf.

Unſere Donau Flotte zerſtörte bei Turn u Mog u
re lo, an der unteren Donau rumäntiſche Schlepyſchiffe,
Haſenmagazine und milttäriſche Anlage Sie erbentete
bei Jimnica zwei volle Schlepper, ein Stegſchiff und



zwei Motorboote. An der unteren Vojufa erhöhte
Patrouillentätigkeit.

Zur ſtrategiſchen Lage an der rumäniſch ungariſchen
Grenze

bringen die Wiener Zeitungen informierte Darſtellungen,
in denen darauf hingewieſen wird, daß der weit nach Oſten
ausladende Grenzbogen von Dornawatra bis Orſo
wag über 600 Kilometer lang iſt, während die Sehne dieſes
großen Bogens nur 300 Kilometer Länge beſitzt. Die
ſeinerzeit von dem Generaloberſt Pflanzer-Baltin
angelegten feldmäßigen Befeſtigungen bieten unſeren Trup
pen vielfachen Rückhalt und geſtatten, mit unſeren Kräften
auszuhalten. Jhr Zweck iſt jedoch nicht die direkte Ver
teidigung der geſamten langgeſtreckten Grenzlinie. Dieſe
iſt weder beabſichtigt noch durchführbar.
Die „Reichspoſt“ und andere Blätter verweiſen darauf,
daß wir auch an der italieniſchen Front dem Feinde
planmäßig beſtimmte Räume überlaſſen
haben. Dasſelbe Verfahren müſſe auch jetzt in der erſten
Phaſe des rumäniſchen Krieges Platz greifen

Die Sorge um Bukareſt.
Nach einer Petersburger Meldung der „Daily News“

hat die rumäniſche Heeresleitung wegen der Gefahr, die
darin beſteht, daß die Hauptſtadt nur fünfzig
Kilometer von der Grenze entfernt liegt, ſtarke
Truppenmaſſen zur Beſetzung des Feſtüngsgürkels en

re Durch e ermittelung ſollenſchwere japaniſche Schiffsgeſchütze für die am
weiteſten vorgeſchobenen Stellungen beſchafft werden.

Die Stadt Bukareſt hat Ab wehrmaßnahmen
gegen Fliegerangriffe getroffen. Die Straßen
lampen wurden ſchwarz und dunkelblau überſtrichen. Jn
Galatz wurde eine neues Palgis für die königliche
Familie eingerichtet.

Zum Anmarſch der Rumänen.
Nach ſchweigzeriſchen Blättermeldungen aus Petersburg

berichtet „Birſchewija Wjedomoſti“ aus Bukareſt, daß ſchon
u de Auguſt 450 000 Rumänen unter den Waffen
tanden.

der „Berlinske Tidende“ fün rkorps in Marſch geſetzt. Sie umfaſſen 266 Bataillone
IJnfanterie, 80 Eskadrons Kavallerie und verfügen über
640 Feldgeſchütze ſowie eine Reihe von ſchweren Batterien
DTürkiſche Kriegserklärung an Rumänien

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Nach einer Mel
dung der „Agence Milli“ hat der Miniſterrat geſtern die

Kriegserklärung der Türkei an Rumänien
beſchloſſen

Bulgarien vor der Entſcheidung.
Auf der bulgariſchen Gefandtſchaft

hin waren am Mittwoch h Mitteilungen üb
Entſchließungen der bulgariſchen Regierung aus Sofig noch
nicht eingetroffen.

Jn Sofi a fand Dienstag abend ein Miniſterrat
ſtatt, der ſich mit der durch Rumäniens Kriegs
erklärung geſchaffenen Lage beſchäftigte. Der
Miniſterpräſident Radoſla wo w war kurz vorher von
einer Beſprechung mit dem Könige, der auf ſeinem
Landſitze weilt, nach Sofig zurückgekehrt.
Auch Griechenlands Eingreifen bevorſtehend.

Die „Züricher Poſt“ erfährt von zuverläſſiger Seite:
Aus Außerungen unterrichteter italieniſcher Perſönlich
keiten iſt zu entnehmen, daß ruſſiſche politiſche
Kreiſe beſtimmt mit dem Eintritt Griechenlands
in den Krieg rechnen. Die Vertreter der, Entente in
Athen haben ihre Anſtrengungen verdoppelt. Verſuche
von Venizelos und ſeinen Anhängern, wieder zur
Macht zu kommen, haben bereits Erfolge erzielt. Die
Leitung der Arme iſt nach wie vor eher deutſch
freundlich, daher richtet ſich das Bemühen der En
tentediplomatie und der Venizelospartei darauf, in der
Armee deutſchfreundliche Offiziere durch andere zu er
ſetzen. Die Entſcheidung, die vielleicht auch über
das Schickſal des Thrones fallen wird, erwartet
man in den nächſten Tagen. H e

Di iener „Zeit“ meldet aus Genf: „Petit Pariſiens e Meldung d h daß die
Vierverbandsmächte demnächſt ſchon einen Aufruf an
die griechiſche Nation zum bewaffneteniderſtande gegen Bulgarien richten würden.

Die Pariſer Blätter melden venizeliſtiſche
Kundgebungen aus zahlreichen griechiſchen Städten,ſo aus Vold Veria, Mytilene, Chios. Die Verſammlun
gen ſchickten ein Telegramm an den König, in dem ſie
dieſen zur Kriegserklärung an Bulgarien aufforderten.An der venizeliſtiſchen Kundgebung in Athen nahmen
50 000 Perſonen teil.

Die „Agence Havas“ meldet aus Athen: Der Chef
des Generalſtabs, General Dusmanis, und der Unter
chef, Oberſt Metaxas, ſind durch königlichen Erlaß
ihrer Funktionen enthoben worden. General
Moſchopulos, Befehlshaber des dritten griechichſen Armee
korps, iſt zum Generalſtabschef ernannt worden. Die
Entſcheidungen haben großen Eindruck hervorgerufen.

Zweifellos ſind dieſe wichtigen Perſonalveränderungen
im griechiſchen Generalſtabe auf Betreiben der Entente
zurückzuführen, denen ſowohl Dusmanis wie Metaxas in
ihrer Eigenſchaft als Deutſchenfreunde ein Dorn im Auge
waren.

e

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Bulgaren rücken immer weiter vor.

Der b We ri ſche Generalſtab berichtet
rDie Truppen des rechten Flügels befeſtigten ſich, nach

dem ſie die in Lerinasbene (Jlorinag) befindlichen Ser
ben zurück geſchlagen haben, in den neuen Stel

rumäniſche Armee-

W

Am Sonntag haben ſich r einem Pariſer Telegramm

awroüber die

lungen nördlich und weſtlich des OſtrovoSees.
Wiederholte ſerbiſche Angriffe in der Mogl en a Gegend
wurden unter beträchtlichen Verluſten zurückgeſchlagen,
die die Serben zum Verzicht auf eine Wiederholung ihrer
e zwangen. Unſere Truppen rückten vor
und eroberten die Höhen Hues Sborſko. Jm Vardar-
Tale auf beiden Seiten ſchwaches Artilleriefener und Pa
trouillengefechte. Die Truppen des linken Flügels be
beſtigen ſich, nachdem ſie alle franzöſiſchen und engliſchen
Streitkräfte in der Gegend von Seres, Drama und Ka
valla hinter die Struma und den TachinoSee geworſen
haben, in den neuen Stellungen öſtlich der Strumg und
gu der ägäiſchen Küſte vom Golf von Orfano bis zur
Mündung der Meſt a.

Die Bulgaren in Kavalla.
Reuter meldet aus Saloniki: Die Bulgaren

zogen am 25. Auguſt in Kawalla ein. Alle
Forts bis auf eins wurden ihnen übergeben mit der ge
ſamten Bewaffnung und dem Munitionsvorrat auf Grund
der Befehle, die der griechiſche Kommandant aus Athen
am 22. Auguſt erhalten hatte. Die britiſchen
Kriegsſchiffe auf hoher See eröffneten ſofort das
Feuer auf die durch die Bulgaren beſetzten Forts. Bis
jetzt ſind keine Einzelheiten bekannt.

Alle Anſtrengungen der Serben,
die von den Bulgaren eroberte Sorovicoſtellung ihnen
wieder zu entreißen, ſcheiterten am Widerſtande des
Generals Bodajeff, der in dieſem Abſchnitt operiert. Das
gebirgige Gelände an der Moglenica iſt gleichfalls der
Schauplatz erbittertſter Kämpfe, da die linke

lanke Sarrails von den vordringenden Bulgaren ernſt
ich gefährdet wird.

Italiens Teilnahme an der Schlacht. bei Oſtrovo.
Nach Kozing gebrachte italieniſche Verwundete be

richten, daß ſeit vorgeſtern ein italie niſches Regi
ment an der Schlacht bei Oſtrovo teilnimmt.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der Konig von Sachſen

traf am 29. Auguſt auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz ein und beſichtigte Truppen und Abord
nungen einer ſächſiſchen Reſervediviſion, die
an den letzten ſchweren Kämpfen ruhmreichen Anteil gehabt
hat. Der König verlieh perſönlich eine Reihe wohlver
dienter Auszeichnungen an Offiziere und Mannſchaften.

Eingreifen Jtaliens im Weſten
Die „Neue Züricher Ztg.“ berichtet aus Paris: EineMeldung des „Echo de P Wer

Betätigung der einheitlichen Front durch das Ein
greifen Jtaliens auf einem anderen Kriegs
ch a u a als dem Balkan. „Corriere d'Jtalia“
r r n e S n s würdenweitere aßnahmen folge be Sge

Jm Sommegebiet und an der Maas
ſind na dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht ſtarke
fein d Angriffe zuſammengebro chen.s tellungen ſind aber reſtlos ve-
auptet.Der engliſche Heeresbericht beſagt: Das Wetter iſt

noch ziemlich ungünſtig. Die Operationen blieben in den
letzten 24 Stunden auf kleine Unternehmungen und ört
liche Bombenangriffe beſchränkt Zwiſchen dem De l
ville- Wald und dem Fouregur' Walde nahmen
wir eine feindliche Verſchanzung. Erhebliche Tätigkeit
der e Artillerie an verſchiedenen Teilen der
Front.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht vom 29. Auguſt
heißt es: Auf dem rechten Maas ufer brachte uns
gegen Tagesende ſüdöſtlich des Werkes Thigumont
lebhaft ausgeführte franzöſiſche UAnternehmung einen
nennenswerten Geländegewinn. Die Deutſchen unter
nahmen gegen 9 Uhr abends zwei Angriffe gegen dasDorf Fleury und die ſanehſeſchen Stellungen an der
Straße nach Vaux. Sie erzielten kein Ergebnis.

Der Luftkrieg
Zeppeline auf der Fahrt nach England

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Amſterdam: Der
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus Ter
ſchelling: Am Dienstag paſſierten fünf Zeppe-
lin e in weſtlicher Richtung die Gegend. Auch von An e
land wird das Paſſieren der Zeppeline berichtet.

Vom Seekriege.

Zur Heimfahrt der „Deutſchland“
erfahren wir, daß wahrſcheinlich über die ferneren
Fahrten der „Deutſchland“ und des Schweſterſchiffes
„Bremen“ keine offiziellen Mitteilungen
mehr erfolgen werden, ebenſo micht über die nächſten
deutſchen Tauchboote.

Wachttätigkeit der ſchwediſchen Kriegsflotte.
Aus Stockholm meldet die „B. Z. am Mittag“: Der

oberſte ſchwediſche Flottenbefehlshaber hat neue ver
ſchärfte Beſtimmungen über die Wachttätig
keit der ſchwediſchen Kriegsflotte in den oſt
ſchwediſchen Gewäſſern zwiſchen Luleg und Kalmar aus
gearbeitet, die ſchon am 1. September in Kraft treten.

Die engliſchen Poſträuber.
Nach einer Mitteilung der däniſchen Generalpoſt

direktion wurde die geſamte Brief und Paketpoſt
des däniſchen Amerikadampfers „Umted
States“, der auf der Reiſe von Kopenhagen nach New
York war, von den engliſchen Behörden bei der Durch
ſuchung in Kirkwall beſchlagnähmt.

Der türkiſche Krieg.
Die türkiſche Offenſive erfolgreich fortgeſetzt.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit. An der
Kaukaſus-Front hat unſer rechter Flügel ſeine

aris“ aus Rom ſpricht von einer

Den ſive auch geſtern erfolgreich ortgeſe h
Jnfolge einer Bewegung gegen die Rückzugslinie eines
Teiles der feindlichen Streitmacht wurde dieſer in auf
gelöſter Flucht nach verſchiedenen Richtungen hin zer
ſtreut. Feindliche Soldaten, die auf dem Kampfplatze
verblieben, wurden zum Teil gefangen genommen, die
jenigen aber, die Widerſtand leiſteten, getötet.

Von fünf feindlichen Flugzeugen, die in
der Umgebung von Gaza von einem Flugzeugmutterſchiff
aufgeſtiegen waren und Bomben warfen, mußte eins
nmiedergehen und wurde mit ſeinem Führer einge
bracht. Zwei feindliche Flugzeuge, die an demſelben Tage

e en en r L e durch unſer Feuer
5 t gezwungen. n den anderen Fr ichtsErwähnenswertes. e
Politische Cebersicht.

SſterreichUngarn. Nach einem Wiener Telegr.
enthält die neue Städteordnu n g für die i e
liegenden Städte Kielce, Lublin, Petrikau und Radom u.
a. folgende Beſtimmungen Die Mitglieder des Magiſtrates
werden vom Stadtrate gewählt. Zum Stadtpräſidenten
und zum Vizepräſidenten kann jede in einer Stadt Polens
zum Ratsherrn jede in der betreffenden Stadt wählbare
Perſon gewählt werden. Der Wirkungskreis des Stadt
rates umfaßt die Wahrnehmung der wirtſchaftlichen
hygteniſchen und kulturellen Intereſſen der Gemeinde
ſomit insbeſondere die Verwaltung des eigenen Ver
mögens, Förderung der Volksbildung uſw. einſchließlich
der Handhabung der Ortspoligei in allen dieſen Angelegen
heiten Das Militärgouvernement kann Perſonen, die
n e lung gegen die
Aonarchie oder das pol niſche g sun Se eben n e W e

Jfentliche Ordnung ſtören, vom Wahlrecht ausſchliDie A mits ſprache des ne S e
wie aller ihrer Organe iſt die polniſche Sprache
Alle Stadtgemeinden müſſen jedoch auch Anbringen und

e e Sprache unterſchtedslos in Be
ſandlung men. Dieſt. r g tri:e e keſe Verordnung tritt am 1. Oktober

Schweden. Der

ren ſo gut wie nun20000 Perſonen
geworden. Der holländiſche Miniſte Vdie Abſendung einer e e

olizei bemächtigt und in einem Gebäude ver

e e en n e ez i begeben. Aus Scher iſtärkungen abgeſchickt. e
d a „Mancheſter Guardian meldet aus London:
Die Frage der Lebensmittelpreiſe wirdzweifellos in den nächſten Monaten der Regierung ſehr
e Schwierigkeiten bereiten. Sie hat bereits einen
e ingeſetzt, der ſeit ein paar Wochen an der Ar
heit iſt. Dieſer iſt über die Schwierigkeiten, die Tatſachen
ſeſtzuſtellen und eine praktiſche Löſung zu finden, gang
entſett. Ein vorläufiger Bericht über Milch und Fleiſch
wird demnächſt erſcheinen. Dasſelbe Blatt ſchreibt in
einem Leitartikel: Endlich ſcheint die ſtändig wachſende
Anzufriedenheit der Maſſen des Volkes
mit den z oarbitantenLebensmittelpreiſen
in England eine Stimme gefunden zu haben, die ſich ver
e er S und di Preisfrage iſt die, welche

von allen Fragen jetzt am weiteſt örtert wir en le zu h Arb e rAaushalt. Eim Blick in die Preisſtatiſtik von Mancheſteſamentlich was Butter, Fleiſch ge e
toffeln betrifft, genügt völlig, die allgemeine Beforgnis
zu erklären. Aber die Sache wird doppelt ernſt, wenn
Kaufleute verſichern, daß de jetzigen
e er e Preiſe im Wintera ein lich noch um 50 e eigea i Prozent ſteigenüdafrika. Botha fürchtet einen wei
Burengufſtan d. Aus Bloemfontein e

die hinter der BewegunEine zweite Rebel

Deutschland.
An die jungen Bulgaren. Die Berliner bul

gariſche Geſandtſchaft gibt bekannt. Die in
Deutſchland ſich aufhaltenden jungen bulgariſ chien
Staatsangehörigen, die dem 41. Nabor ange
hören, werden aufgefordert, ſich uwver züglich nach
Bulgarien zu begeben, um bis zum 3. September
dort einzutreffen.

Hrdensverleihung. Wie der „Deutſche Reichsan
zeiger“ und „Preußiſche Stagtsanzeiger“ mitteilt, dem
General der Kavallerie z. D. von Bernhard zur
Zeit Führer einer Armeegruppe, und dem Oberſten Heye,

eitervereinen und jedem



Chef des Generalſtabes einer Armeeabteilung, der Orden
Pour le mérite verliehen worden.

Den Kriegszielen des Reichskanzlers hat der Po
läzeipräſident von Magdeburg in einemShrehen an die Magdeburger ſozialdemokratiſche Or

ganiſation eine intereſſante Auslegung gegeben. Jn dem
Schreiben heißt es: Der Vortrag des Chefredakteurs
Paul Bader über das Thema „Das Volk und der Friede“
wird nur unter der Bedingung zugelaſſen, daß ſeine Aus
e über die in den Reichskanzlerreden hervorgeobenen allgemeinen Geſichtspunkte nicht hinausgehen.
Der Vortrag darf nicht den Burgfrieden verletzen und
nichts enthalten, was beim Feinde Hoffnungen erwecken
könnte guf Nachlaſſen unſerer Kraft eder Abſchwächung
des Willens zum gemeinſamen entſchloſſenen Durchhalten.
Bezüglich der Betrachtungen des Herrn Reichskanz
ler s weiſe ich darauf hin, daß dieſer durchaus nicht
alle Annexionspläne abgelehnt hat. Der
Herr Reichskanzler hat in ſeiner Rede am 5. April d. J.
ich vielmehr ausdrücklich nicht mehr mit dem
rogramm des Verteidigungskrieges be

gnügt, er proklamiert anderſeits auch nicht einen Er
oberungskrieg, ſondern ex erſtrebt durch eine dauernde
Schwächung der jetzigen Gegner einen Macht zuwachs
für das deutſche Volk und Reich in militäriſcher,
o iſcher wirtſchaftlicher und kultureller Beziehung.

Das Herrenhausmitglied v. Hertzberg-Lottin hat be
kanntlich kürzlich einen Artikel gegen den Reichskanzler

veröffentlicht, der ſeinesgleichen ſuchte an Gehäſſigkeit Und
Jroniſierung gegenüber dem leitenden Staaktsmann. Jn
der Mitgliederverſammlung des konſervativen Provinzial
vereins ſür Pommern, über die kürzlich die Kreuzzeitung
berichtete, hat ſich Herr v. Hertzberg offenbar in ähnlichem
Sinne ausgeſprochen. Daß, wie er nach dem Bericht
ſagte, „die ſchwerſten Bedenken und weiter,
wirklich vaterländiſch denkender Kreiſe nirgend Gehör
finden“ könnten, iſt eine jener Bemerkußgen, die charakte
riſtiſch ſind für die Auffaſſung jener Kreiſe, die immer
noch glauben, daß ſie allein den echten und wahren Pa-
triottsmus haben. Die „Kreuzzeitung“ muß aber im An
ſchluß daran berichten. „Alsdann erging ſich Herr v. Hertz
berg über Spezialfragen, die ſich der Berichterſtattung ent
ziehen.“ Man wird ſich e e eine Vorſtellung davon
machen können, in welchem Rahmen und in welchem
Geiſte ſich dieſe Erörterungen bewegt haben, über die eine
Berichterſtattung ausgeſchloſſen iſt!

Die Sendungen nach Rumänien euren Mit
teilung der „Frankf. Ztg.“ ſind alle Sendungen nach

Rumänien auch die vollen Carmenladungen, ſofort anzu
t halten und den Abſendern zur Verfügung zu ſtellen. Neue

Sendungen nach Rumänien werden nicht mehr ange
nommen.

60MillionenZeichnung für die kommende Kriegs
anleihe. Wie der „B. L.A.“ erfährt, haben die Ver

n

waltungsorgane der c e e ZentralDarlehnskaſſe für Deutſchland beſchloſſen, für die Zentralkaſſe
par und Darlehnskaſſen

zur fünften r
n

und die ihr angeſchloſſenen S
Vereine (RaiffeiſenOrganiſation)

the vorläufig 60 Millionen Mark zu S AnS ganleil

insgeſamt mit eiligt. eAus der braunſchweigiſchen Sozialdemokratie. Zu
einer nach Braunſchweig einberufenen Konferenz ſozial
demokratiſcher Vertreter war auch Reichstagsabg. Blos
eingeladen worden. Er war zu dieſer Konferenz, die ſehr
ſchwach beſucht, war, nicht en hatte ihr dafür fol
ende Erklärung zugehen laſſen: „Jch ſehe, daß die GeMrerheit dazu benußt werden ſoll, der Fraktionsmehrheit

und mir ein in beleidigender Art abgefaßtes Mißtrauens-
votum zu erteilen. Dazu iſt mir bekannt geworden, daß
auf der Konferenz die große Mehrheit der Delegierten
mit gebundenen Mandaten erſcheint, um den erwähnten
Beſchluß dort zu wiederholen. Mein Mandat
niederzulegen, wie ein Antrag an die Vonferenz
ſordert, habe ich nicht den geringſten Anlaß. Wenn die
Parteigenoſſen, die im Felde ſtehen, heimgekehrt, ſein
werden, dann bin ich bereit, über meine Tätigkeit im
Reichstage zu berichten.“

Zur neuen fünften Kriegsanleihe
veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt einen größeren
Artikel, in dem es u. a. heißt: Jm feſten Glauben
an die raſe unde hie l pferſfreudigkeit der
ganzen Nation hat die Regierung von ihrem bereits
vor Monaten bekanntgegebenen Plane, im September
eine neue Kriegsanleihe aufzulegen, ſich nicht
abbringen laſſen. or einigen Tagen ſind durch die

Die Kriegsbraut.
OriginalKoman von H. CourthsPeahzier.

71 Zortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Schwerlich. Dann hätte ſie doch hier zu wenig Ge

legenheit heranzukommen. Außerdem wäre unſern
Feinden meine Erfindung jetzt nicht mehr von Nutzen
Selbſt wenn ſie dieſe kopieren wollten, würde viel zu viel
Zeit erforderlich ſein, um ſie anzubringen und auszupro
bieren. Bis dahin wäre der Krieg wohl ſchon h zu
Ende. Diesmal muß die Spionin eine andere Miſſion

55

aben. Welche Art ſie iſt, werden wir ergründen. Jeden
ſoll ſie dieſe Miſſion ſo wenig erfüllen als jene

andere. Wir werden ſie daran hindern.“
Selbſtverſtändlich. Jch bin geſpannt, wie ſich die Dinge

entwickeln.“ t
i Stunden hatten die beiden Offiziere aufFaſt

ihrem Poſten ausgeharrt.
Drinnen im Krankenzimmer würde es ruhiger. Die

Arzte hatten ihre Arbeit getan und warfen ſich auf ihr
Lager, um einige Stunden zu ruhen uch dieSchweſeern konnten ſich nun zum Teil gblöſen. Die Ver

wundeten waren alle verbunden und beſorgt.
Schweſter Karolg hatte ſich unweit des Zelteinganges

in einem Seſſel niedergelaſſen und ſtützte das e auf
den mit Medikamenten beſetzten Tiſch. Auf ihrem Antlitz
lag ein weicher, ſehnſüchtiger Ausdruck. Es oſtete
Axemberg ſehr viel Uberwindung, ſich ihr nicht bemerk
bar machen zu dürfen, und er ſah viel mehr h ihr reines,
hellerleuchtetes Profil, als daß er auf Nataſcha geachtet

ätte.bätſe war aber dafür von Haſſo ſcharf aufs Korn ge

nommen.

ganze deutſche a verſtändnisvolle Außerungen über
die an manchen Orten laut gewordenen Gerüchte ge
gangen, die geeignet waren, die Stimmung für die be
vorſtehende Kriegsanleihe herabzuſetzen. Wir haben bis
jetzt an allen Fronten in zahlloſen Schlachten den Gegner
in Oſt, und Weſt zurückgedrängt, und wir müſſen
kämpfen, bis ſie einſehen, daß alle ihre Bemühungen,
uns niederzuringen, erfolglos ſind. Würde der An
leihe kein Erfolg zuteil, ſo würden die Gegner dies
nur als Zeichen beginnender finanzieller Er
ſchöpff ung anſehen und, würden neuen Mut und Hoff
nung faſſen, trotz ausgebliebener Waffenerfolge doch noch
zu dem von ihnen gewünſchten Ziele zu kommen, wenn
ſie nur den Krieg noch recht in die Länge ziehen.

Schon jetzt ſind den Kriegsanleihezeichnern
Begünſtigungen eingeräumt worden, indem die
Kriegsgewinnſteuer durch Rückgabe der S prozentigen
Kriegsanleihe einſchließlich der Schuldbuchforderungen
und der 5prozentigen Schatzanweiſungen zum Nennwert,
alſo erheblich über dem Ausgabekurs, und der 48 pro-
zentigen anweiſungen zu 96,50, alſo gleichfalls über
dem Ausgäbdekurs, gezahlt werden kann. Freiwillig ſoll
jeder dem Reiche bringen, was er irgend entbehren kann,
um mitzukämpfen an dem ſchwerſten Kampf, den Deutſch
land je gekämpft hat. Wir denken nicht an einen
Zwan g, und die Verbreiter der törichten Gerüchte über
eine gewaltſame Jnanſpruchnahme der Einlagen der
Sparkaſſen gehören zu jenen, von denen einmal im Reichs
tag geſagt worden iſt, daß man ſie gar nicht derb genug
am Kopfe packen könne, wo immer man ſie finde.

Das deutſche Volk ſelbſt mit ſeiner ganzen Tüchtigkeit
und deutſchen Arbeitskraft, der deutſche Boden mit ſeinem
großen Reichtum, ſind für unſere Anleihen gut. Groß
werden die Schwierigkeiten ſein, die nach dem Kriege auf
finanziellem Gebiet zu überwinden ſind. Aber Deutſch
land muß und wird ihrer Herr werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 30. Aug. Der Aufſichtsrat der Eilenburger

KattunManufaktur Aktiengeſellſchaft e der auf den
28. September einzuberufenden Generalverſammlung bei
reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen die Vertei
lung einer Divfdende von 6 Prozent gegen 3 Prozent imVorjahre er a

z. Weißenſels, 30. Aug. Der Jnvalide Bruno Horack
von hier hat zehn Söhne, die in dem jetzigen Kriege

zum Heeresdienſt eingezogen ſind und bei den verſchieden
ſten Truppengattungen dienen. Einer von ihnen iſt ver
wundet worden, und einer wird ſeit den Kämpfen im

Sommer 1914 auf franzöſiſchem Boden vermißt.
F Erfurt, 30. Aug. Der große Juwelendiebſtahl,

der in der Nacht zum 2. Juli bei einem Goldſchmied in der
Neuwerkſtraße ausgeführt wurde, ſcheint jetzt ſeine Auf
klärung zu finden. Jn Breslau wurden zwei Ein
brecher auf friſcher Tat verhaftet, bei denen aus
beſtimmten Gründen der Verdacht beſteht, daß ſie auch den
Erfurter Einbruch verübt haben. Der eine der Verhafteten-
iſt Ruſſe, der andere hat ſeinen Wohnſitz an der ruſſi
ſchen Grenze Den beiden dürfte auch noch mancherleianderes zur Laſt zu legen ſetn Hier erbeutetenn ſie be
kanntlich allein 140 Ringe von hohem Wert, ferner goldenean rmbänder und andern Brillantſchmuck, im ganzen
Gegenſtände im Wert von faſt 20 000 Mark.

F Stendal, 30. Aug. Ein kriegsgefangener
Franzoſe, der beim Verpacken von Möbeln in der
Eiſenmöbelfabrik beſchäftigt war, verſteckte ſich in einem
Güterwagen, der nach Dänemark beſtimmt war. Beim
Durchſuchen der ſchon abgerollten Wagen wurde der Aus
reißer mit 10 Pfund Brot und 8 Flaſchen Kaffee erwiſcht.

F. Zellerfeld, 30. Aug. Wie die „Oeffent. Anz. für den
Harz“ berichten, ſchlug bei einem heftigen Gewitter am
Sonnabend abend ein Blitz in das Haus des Fuhrunter
nehmers Schell. Das Haus brannte, ebenſo wie das
benachbarte Hausgrundſtück des Bergmannsinvaliden
Borrmann völlige nieder. Jm benachbarten Wilde-
mann wurden in der Nacht zum Sonntag das Schieß
haus des dortigen Schützenvereins und die Stallungen des
Hotels Schützenhaus eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt unbekannt

wirtes Specht.

Und er ſah nun, daß ſie, nach einem Bli f
Uhr, ſich langſam dem Zelteingang näherte. Hinter
Rola ſtreifte ſie vorbei und warf dieſer einen ſcharfen,
ſpähenden Blick zu. Jhre Mundwinkel zogen ſich ſchärfer
herab und ihre Haltung wurde noch ſchwerfälliger.

Ganz friedlich und ſtill ſchien es im ganzen Lager.
Nur im Zelt des Höchſtkommandierenden und im Kran
kenzelt war noch Licht. Der Mond erhellte das ganze
Tal mit ſeinem blaſſen, milden Licht. Aber die beiden
Offiziere lagen im Schatten des Sanitätswagens, ſo

daß ſie niemand ſehen konnte, der aus dem Zelt kam.
Dicht am Zelteingang ſaß noch eine andere Schweſter,

um friſche Luft zu ſchöpfen. Sie und Schweſter Karola
hatten die erſte Wache übernommen.

Nun trat Schweſter Magda neben der an der Tür
ſitzenden Schweſter vorbei ins Freie.

„Legen Sie ſich noch nicht zur Ruhe, Schweſter
Magda fragte die an der Tür ſitzende Pflegerin.

„Nein, ich will noch ein Stündchen ins Freie gehen,
ich habe ſo ſchlimmes Kopfweh und kann doch nicht
ſchlafen“, antwortete Schweſter Magda

e ſie auch die Stimme verſtellte, erkannte Haſſo
ſie doch.

„Ja, draußen iſt die Luft beſſer, und ich würde auch
gern hinausgehen, wenn ich nicht zu müde wäre. Jch bin
froh, daß ich ſitzen kann. Sie müſſen außerordentlich kräf
tig ſein, Schweſter Magda, daß Sie noch laufen wollen“,
erwiderte die andere Schweſter

„O ja ich bin ſehr kräftig. Alſo bis nachher, in
einer Stunde ſpäteſtens bin ich wieder hier. Sehen
Sie nur den herrlichen Mondſchein.“

Damit trat Schweſter Magda, oder beſſer Nataſcha

Kowalsky, hinaus ins Freie. SSie ließ ihren Blick umherſchweifen und en dann
ſcharf nach dem verfallenen Dorfe hinüber. Langſam ging
ſie durch das Lager, den breiten Mittelweg hinab.

Stalle brannte ſamt Jnhalt (der erſt eingefahrenen Ernte)
vollſtändig nieder. Das Vieh ſowie die übrigen Gebäude
konnten mit großer Mühe gerebtet werden.

Falkenberg (Bez. Halle), 30. Aug. Jn Zülls-
dorf (Kr. Torgau) tugf der Blitz die mit Erntevorräten
gefüllte Scheune des Hüfners Freiwald. Sie brannte
wieder. Die mit der Ernte gefüllte Scheune des Hüfners
Auguſt Kunze in Frauwalde (Kreis Liebenwerda) wurde
ebenfalls infolge Blitzſchlags ein Raub der Flammen.
Jn Mochau (Kreis n ſchlug der Blitz in die
Scheune des Landwirts Webel, die bis auf die Um
faſſungsmauern niederbrannte.

Leutenberg, 30. Aug. Von einem ſchweren Brand
un glüſck i unſer Nachbarort Tauſchwitz heimgeſucht
worden. Jnfolge Blitzſchlages brannte eine Scheune mit
ſämtlichen Erntevorräten, ſowie Schweineſtallung und
Nebengebäude eines ſeit 15 im Felde ſtehenden
Feldgrauen, des Landwirts Karl Dietzel, in wenigen
Minuten nieder. Nur dem ſchnellen Eingreifen der Feuer
wehren von Kaulsdorf und Eichicht iſt es zu danken, daß
wicht auch die anliegenden Gebäude und Wohnhäuſer vom
Feuer vernichtet wurden.

Altenburg, 30. Aug. Das Opfer eines Be
trügers wurde eine hier wohnhafte Kriegerwitwe.
Auf Grund einer Zeitüngsanzeige, wonach ein invalider
Krieger eine Frau ſuchte, meldete ſich auch die Geſchädigte.
Bald danach erſchien der Werber und ſtellte ſich vor, er
klärte ſich auch mit allem einverſtanden und auch der
Hochzeitstag wurde feſtgeſtellt. Schon am nächſten Tage
erklärte der neue Bräuktigam, daß er nach Leipzig reiſe,
um Stellung zu ſuchen. Nach der Rückkehr erklärte er, daß
er Stellung als Kaſſenbote gefunden hätte und umgehend
antreten müſſe. Anter dem Vorwand, daß er in Leipzig
Wohnung nehmen müſſe und augenblicklich weder Geld noch
ordentliche Kleider hätte, bekam er von der Geſchädigten
einen größeren Geldbetrag und verſchiedene Anzüge. Nach
einigen Tagen kehrte er nochmals heimlich zurück, wurde
aber von ſeiner „Braut“ überraſcht, als er ſich mit einem
Karton voll geſtohlener Wäſche entfernen wollte. Auf
ernſten Vorhalt ließ er den Karton zurück und ließ ſich
nicht wieder ſehen. Der Schwindler trug, wie die hieſigen
Blätter melden, im Knopfloch drei verſchiedene Ordens
bänder, darunter das Band des Eiſernen Kreuzes. Tags
vorher hatte ſich derſelbe Betrüger in einer Wohnung der
Kreugſtraße eingemtetet und war auch dort unter Zurück
laſſung von Schulden verdufſtet.

Leipzig, 30. Aug. Der geſchäftsführende Ausſchußdes Deutſchen Arztevereins-Bundes, e e
Sonntag i eine Sitzung abhielt, hat an den Führer
der „Deutſchland“, Kapitän König, folgendes Tele
gramm gerichtet. „Der in Leipzig verſammelte geſchäfts
führende Ausſchuß des Deutſchen Arztevereins Bundes heißt
den jüngſten Kollegen der Deutſchen Doktoris Medizinae
in ſeinen Reihen herzlich willkommen, mit dem wärmſten
Dank für die unvergleichliche vaterländiſche Tat..“

Leipzig, 30. Aug. Hier wird der Neubau der
Tierärztlichen Hochſchule in Angriff genommen.
Sie wird auf einem 70000 Quadratmeter umfaſſenden
Gelände in der Nähe des Bayeriſchen Bahnhofes, das die
Stadt Leipzig zur Verſügung geſtellt hat, errichtet. Der
Geſamtaufwand für den Neubqu iſt auf 4082 000 Mark
veranſchlagt. Die Errichtung der Bauten wird etwa vier
Jahre beanſpruchen

Vermischtes.
Feinde der Sanitätshunde. Der Verein der Tier

und Menſchenfreunde in Jena, der das Lazarett für
Sanitätshunde in Lichtenhain errichtet hat, ſieht ſich zu
e Abwehr veranlaßt: „Denjenigen Herrſchafen,
ie wegen des Bellens der im Lasarett befindlichen Sani

tätshunde ſchimpfen, fluchen und die Poligzei glarmieren,
möchten wir dringend empfehlen, ihren Wohnſitz zur Ab
wechslung einmal an die Oſt und Weſtfront zu verlegen.
Wenn ſie dort in ihrer unantaſtbaren Ruhe und Bequem
lichkeit durch das „Bellen“ der Kononen undPlatzen der
Granaten geſtört werden, ſteht ihnen ja auch der Weg
zur Polizei offen. Vielleicht werden die durch Hunde
geſtörten ſich dann über das Hundebellen beruhigen, zu
mal wenn inzwiſchen etwa gar noch ein Angehöriger im
Felde durch einen pflichtgekreuen Sanitätshund gerettet
wird. Wir wollen auch noch bemerken, daß das Sani
tätshundelazaratt nicht eine Privatliebhaberei, ſondern
eine ernſte Heeresſache iſt.“

S Se
Leiſe erhoben ſich Haſſo von Falkenried und Hans

von Axemberg und folgten ihr, jedes Geräuſch vermeidend
und ſich immmer im Schatten haltend.

Schwerfällig ſchritt die Spionin vor ihnen her,
ahnungslos, daß ſie verfolgt und beobachtet wurde. Jhre
weiße Schürze und die weiße Haube ſchienen das Mond
bicht auf ſich zu konzentrieren,

Weiter und weiter ſchritt ſie, durch das Lager, und
je weiter ſie ſich vom Krankenzelt entfernte, je elaſtiſcher
und leichter wurden ihre Schritte.

Nun war ſie bei dem Wachtpoſten angelangt und
ſchritt ſogar hingus aus dem Lager ins freie Feld.

Der Poſten rief ſie an und warnte ſie gutmütig:
„Gehen ſie nicht zu weit hingus, Schweſter, draußen

lungert noch überall Geſindelt herum aus dem Dorfe,
das wir haben niederbrennen müſſen. Und vor den
Halunken iſt auch das Rote Kreuz nicht ſicher“, ſagte er.

Die Schweſter antwortete ihm ſcherzend
„Jch habe keine Angſt. Mir wird man nichts antun.

ein gehe auch nicht ſo weit, Sie können ohne Sorge
ein.“

Und ruhig, wie abſichtslos ging Nataſcha weiter, in
der, Richtung nach dem Dorfe auf ein naghes verfallenes
Gebäude zu, das dicht an der Landſtraße lag, die ſich
durch das Tal zog.

Haſſo hob lauſchend den Kopf. Jhm war, als höre er
das leiſe Summen eines Motors. Auch Hans hörte es,
und ſie ſahen ſich an und machten ſich durch ein ſtummes“
Zeichen darauf aufmerkſam.

Auch der Wachtpoſten hatte das leiſe Geräuſch ver
nommen, aber er glaubte, es komme von drüben aus
der Fliegerſtation. Da war wohl noch irgendein Motor
in Tätigkeit, meinte er. eHaſſo und Axemberg wußten jedoch, daß dies nicht der

all war.
(Fortfetzung folgt.



z t ſhriebenen
dein v. ebenen TagenWer Bliyen Kenner wir Leine

Srantwartung Abernehmen, ſjedos
rer Hie Wünſche der ggr e M3glichkeit- herſcſtchtig

Todes Anzeige.
Geſtern morgen um 11 Uhr

verſchled nach longem Lei-
den, woblverſehen mit den
heiſtgenst beſakramenten, J
unſere gute Mutter, Schwie-
germutter, Groß- und Ur- e
großmutter, die Witwe

äutghe Lein
geb. Klauer

im hohen Alter vons4 Jahren

Jm Namen der Hinter
bliebenen:

kal Berfha Waage
geb. Betſch.

Die Beerdizung findet am
Sonntag nachm. s Uhr auf
dem Stadtgottesocker und
das Seelenamt am Montag
morzen 75 Uhr in derheißes Pfarrkirche

att.

Bekanntmachung.
Dos Köntalſche Landratsamt

bat uns aufgefordert, feſtzuſtellen
wieviel Zentner

Pflaumen
für die hieſige Einwohnerſchaft
zum Muskochen erforderlich ſind

Wir erſuchen daber, uns bis
Freitag den Ceptember 916

abends 6 Uhr
ſchriftlich zuzeigen, wievie
Zentner Pflaumen für die ein
zelnen Haushalte und Gewerbe
betriebe zur Herſt llung von
Pflaumenmus gebraucht werden
Die Meldur gen ſind im Rat
haus 2 Treppen, Zimmer Nr. 23
abzugeben.

Merſeburg, den 30 Auguſt 1916
Der Magiſtrat.

r

Am Sonnabend den 2, Septem
ber 1916, von vormittags 9 Ubr
an, gelangt im Wilmowerl Garten
ein kleinerer Poſten
Wirtſchaſtz- und Topſeläpfel

nur an hieſige Einwohner zuVerkauf.
Merſeburs, den 31. Aug. 1616.

Der Magiſtrat.

Verdingung
der Lieferung un d des Verlecent
von Lit oleum z n Erweiterungs

e. h

men der Anzeigen I Vin bis September

Todes Anzeige
Heute mitteg 12 Utr en sehlief ruhig unser lieber Vater,

Bruder, Soh wiegervater, Grossvater und OnKel, der

Maurer- und Zimmermeister

Gustav Graul
Ritter pp

im 74. Leber sjahre.

in ſiur

verreist.
Dr. med. Weſt

Gr. Ritterstr.
Programm vonFreſtas bis Sonntag,

e
e

Mi der Bitte um stilles Beileid:

Marie Lowltzsech geh Graul und Töchter
Gustav Srauul, Hagrer- Und Zimmer Axter. und Familiel

Hermann Graul, Keufrarn und Femille, Swentunt.
Franz Graul, [Wherneier, Und Famlie, Perlehern.
Otto Grau', limmermeiter, J It. im Felte, nd Frau

Merseburg, den 80. August 1916

Die Beerdigung findet Sonnaber

Am 30. August d ds mittag 12 Uhr
Verschied ruhig unser Verehrter Chef, der

Maurermeister

ler Ut rn n
im 74 Lebensjahre.

Er War uns stets ein leuehtendes Vorbild
und wir wercen ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren,

Merseburg, den 31. August 1916.

lin Mann er Fiun ufer Gang

bau der Königl. Regierung nie
Merz ſek urg.

Lieferungsmenge etwa 2080 qm
Zeſt d. Ausküm ung Herbst 19177

Verding ungsunterlagen ſigd,
ſoweit der Vorrat reicht, erhält
lich von der unterzrichneten Stelle
gegen porlofrele Einſendung von
2,00 Mark.

Die Angebote ſind verſchloſſen
und gebührenfrei is zum
Dienstag den 26. Sept. 1916,

vormittags 11 Uhr
eir zeichen

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Merſeburg den e9 Aug. 1916.

Neubanemt des Krweiterungs
baues der Königlichen Regierung

in Berſeburg.

K. Preuß -5hddeulſche

Lpttelſe.
Erneuerugg der Loſe zur 3. Kl.

muß bis 4 September erfolgen.
Rote Kreuz Lotter le

Hauptgewinn 100060 k.
Ziehung 27. 30. Septbr.

Loſe zu 83,30 Mk. in der Kö i.
Lotterie-Kignahme, Fall Str. 26.

Stubentüren
u. Aurtße eiſerne Räucherti
zu verkanfen Roßmarkt 23

Für die vie'en Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unserer teuren Ent-
schlafenen sagen ihren innigsten Dank

Fr. Rrehavn u Kinder.
Merseburg, den 30. August 1916,

e

ten n
5 e ietMorl Immer Welche dir 49

e
Die glückliche Geburt eines gesnden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Franz Steehe, leuts d. 2.It. Im Felge,
Und Frau Lette h Ieichmann.

Merseburg, am 20. August 1916.

u
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Sonntag den 8 September nachm. 3 Uhr
Großer Preis von Halle Mk. 4000

Weltmelster Rütt, Lorenz, Stahe,
Tadewald, Arend i. d.

Ferner Dauer fahren hinter Riesen-Hotor en t
Bauer Weise RosenlöcherGlfernaltene elenreche el anpe

zu verk. Kl. Ritterſtr. 14 3 L. Wer Gold bringt, erhält einen 1. Platz gratis

Padrennen in Hall-8.

d vormittsg 2 Uhr vom Trauerheusse aus gtatt,

De Teilnabme am Abend
e

preiswert zu verkaufen
U ter-Alteuburg 6

Gebrauchte Nationol
KontfrollKassen

Totaladdierer kaufe gegen Bar
zählung. Billiaſte Angekote mit
Nmmeru der Kaſſe an
N. Rate mens Leipzig Plagwitz

Ma kranftädterſtr. 12.
Wer ine gebrauchte

Kontrollkasse
National-Totaladdierer zu ver
kaufen hat, ſende billigſte Offert
mit Fabriknummer der Kaſſe unter
3 3121 an die Expedition d. BI.

bisher von Herrn Baron Fran
Fürſtenwerth bewohnt, ſt 1

Oktober zu vermfeten.
Näheres däalleſche Str. 39 bei

Adiolr Malpricht,

1. Etage.
Ein möbl. Dmme

mit elektr. Licht zu vermieten
Breite Straße 8.

r wähl Wohn v. Satz
mit elektr. Licht ſofort zu ver
mieten Hälterſtr. 6 I.

Wohnung
mit 5 Zimmern und Zubehör zum
1. Aoril 1917 geſucht. Angebote
mit Preisangabe unter R 47 an
die Exped. d. Bl.

Ter ſene

in Spaziergang in den Wolken.
Naturgufnahme.

Belbſtern. Komödie
eßter Woche. Kriegsſchau.

Kerbends Guten

parnendes Dramg aus dem
Leben in 8 Akten.

kinmel I. micht

eder
Laſtſpiel in 3 Akten.

Suchführengsfurſus für
Damen beginnt Freitag
den T. Sept. 1916 abends
8 Uhr im Gaſthaus Zum
alten Deſſaner“ Damm-
ſtraße 4 (Hintierzimmer).

verpfl wicht zur wett. Teiln.

Tausch.
Unterzeichneter wünſcht mit

einem garniſondier ſtſähigen Ka
meraden vom Landſturm-Jnſant.
Erſatz Bataillon 47 7 u. 25 zu
tauſchen
Landſturmmann Auguſt Domsky.
1. Komp, Landſturm-Jnfanterier
Erſ tz-Botaillon 4719 Stendol,
Kind wird in gute Pflege
genommen. Angçeb. unt. Pflege
an die Exped d. Bl.

Tüchtigen, ſelbſtänt igen

Manometer bauer
welcher durchaus firm in dieſer
Branche iſt, ſucht in dauernde
Stellung
Rob, Lamge, Leipzig Reudnitz,

Feldſtrade 4

Xausmann
geſucht,

welcher mit Dampfheizung und
e ektriſcher Licht und Fahrſtuhl
anlgge vollkommen vertraut ſſt,
ſchon kängere Zeit mit dieſen
Arbeiten beſchäftigt war und über
gute Empfehlungen verſügt.
Kriegsbeſchädtgte nicht ausge
ſchloſſen. Der Poſten erfordert
keine größen körperlichen An
ſtrengungen, deſto wehr größte
Zuverläſſt keit und Gew i ſſenhaf
tigkeit. Antritt am 1. Oktober
oder etwas früher. aünter 666 an die Exp d d. Bl.

Gut möbliertes
Wohn und Schlaſzimmer
von Offiziers famile ſogleich oder
möglichſt bald geſucht. Dazu

üche und Mädchenkammer er
wünſcht. Offerten unter A. F 16
an die Exped. d. BI.

Angel!-8ohellfisc
friſch eingetroffen bei

m Wolf.

lter Muderlege Hut
e n Zeugniſſen en
i ördent!. Nenſtmädchen
ſucht zum 1. Oktober

Gaſtheus Geuſa.
15— 6 jähriges Mädchen

für Haus und Küche
ſucht zum baldigen Antritt
Frau Kaufthann Wunden evg,

Schafſtädt.

Aufwartung
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.
für vormittags geſucht

Unter- Altenburg 6.
Hierzu eine Beilage.



hie gut, ſie von einem Fachmann abnehmen zu laſſen.

Poligeiverwaltungen einzuſehen

Seilage
Nr. 205

Merseburg und Umgegend
31. Auguſt.

Auszeichnungen. Der Erſatzreſerviſt Ernſt Bar
thel wurde für bewieſene Tapferkeit und Umſicht vor
dem Feinde bei Verdun mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet. Er iſt der Sohn der Witwe Barthel hier
ſAbſt. Dem Barbiergehilfen Wolpius früher beim
Barbierherrn Lange auf dem Neumarkt) iſt in ſeiner
Eigenſchaft als Krankenwärter auf dem öſtlichen Kriegs-
ſchauplatz das Eiſerne Kreuz 2, Klaſſe verliehen worden.

Dieſelbe Auszeichnung erhielt der Kanonier Tau
S a Sohn des Gelbgießers Taubert in der Leunger

raße.
Die Haushaltungen und Gewerbebetriebe unſerer

Stadt werden durch den Magiſtrat erſucht, bis Frei
tag den 1. September, abends 6 Uhr, im Rathaus,
Zimmer 23, eine ſchriftliche Erklärung dahin
abzugeben, wieviel Zentner Pflaumen zum
Kochen von Pflaumenmus benötigt werden. Der
Kgl. Landrat wird dahin Vorſorge treffen, daß für den
Kreis Merſeburg die zum Kochen von Mus nötigen
Pflaumen bereitgeſtellt werden, damit ſolche nicht über
den Kreis hinaus verkauft werden können. Hierzu iſt
die Abgabe einer ſchriftlichen Erklärung bis morgen abend
unbedingt erforderlich. Es verſäume daher kein Haus
haltungsvorſtand oder Gewerbetreibender, den Bedarf an
Pflaumen für ſeinen Haushalt oder Betrieb abzugeben.

Zur Beſtandsaufnahme am 1. September macht
der Kgl. Landrat. nochmals darauf auſmerkſam, daß
jeder Haushaltungsvorſtand zur Ausfüllung
des durch die Ortsbehörde ausgehändigten Anzeigevor
druckes verpflichtet iſt, auch wenn er keine der er
fragten Waren am J. September in Gewahrſam hat. Jn
letzterem Falle iſt der Fragebogen als Fehlangzeige gus-
zufüllen und unterſchrieben an die zuſtändige Ortsbehörde
einzureichen. Bei dieſer Gelegenheit ſeien die Haus
haltungsvorſtände nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie die Fragebogen an die Hauswirte abzugeben
r dieſen werden dieſelben vom Montag an
abgeholt.

Sammelſtelle III Merſeburg. Wir werden von der
Sammelſtelle für Fahrradbere ifungen erſucht, da
rauf hinzuweiſen, daß die zur Ablieferung kommenden
Fahrraddecken und Schläuche nicht zerſchnitten wer
den dürfen. Abgeſehen davon, daß dadurch manche noch
ſehr gut brauchbare Fahrraddecken und -Schläuche ihrer
künftigen Verwendungsbeſtimmung entzogen werden, er
zielt der Eigentümer bei der Ablieferung auch noch einen
weit geringeren Übernahmepreis. Wer mit der Abnahme
von Fahrradbereifungen nicht ſelbſt vertraut iſt, tut ent

irk MexrſeburgStadt zugeteilt
nd auf Grund der Anordnung über die Verteilung vonet und Fleiſchwaren auf die Verbraucher, auch hin
ſichtlich der Fettverſorgung, der Gutsbezirk W er
der, die Gemeinde Venenien und der Forſtgutsbezirk
Faſanerie.

Zuſatzbrotmarken für Wöchnerinnen. An Wöchne
rinnen können im Falle eines Bedürfniſſes, wie der Kgl.
Landrat anordnet, Zuſatzbrotmarken für die
Dauer von drei Wochen bewilligt werden. Dies
bezügliche Anträge ſind an die zuſtändige Ortsbehörde zu
richten.

Beſchlagnahme und Beſtandsmeldung von Platin.
Der zunehmende Bedarf der Heeresverwaltung an Platin

W geführt, daß in letzter Zeit bei einer Anzahl vonu m die Platinbeſtände durch Verfügungen der
Militärbefehlshaber beſchlagnahmt wurden. Dieſe Einzel
beſchlagnahmen haben ſich jedoch nicht als ausreichend er
wieſen, um dem vorhandenen Bedürfnis abzuhelfen. Dem
gemäß wird mit Wirkung vom 1. September 1916 eine
wlbgemeine Beſchlagnahme und Beſtands-
erhebung vom Plätin auf Erſuchen des Königlichen
Kriegsminiſteriums durch die Militärbefehlshaber bekannt

macht e alle bisherigen Eingzelbeſchlagnahmen vonPlan gauſhebt und erſetzt. (Nr. Fl. 1/9. 16 KRA. be
treffend Beſchlagnahme und Beſtandsmeldung von Platin.)
Trotz der Beſchlagnahme bleibt unter beſtimmten
Vorausſetzungen die Weiterbenutzung der beſchlag
nahmten Gegenſtände im eigenen Betriebe und die Verar
beitung auf mechaniſchem und thermiſchem Wege geſtattet.
Neben der Beſchlagnahme wird eine allgemeine Melde
pflicht angeordnet. Die Meldungen ſind erſtmalig nach dem
Stande vom 1. September 1916 zu erſtatten und alle
zwei Monate zu wiederholen. Endlich beſteht
auch für die We meldepflichtiger Vorräte die r
flichtung zur Anlage und Führung eines Lagerbuches.J näheren Beſtimmungen über die verſchiedenen der Be

ſchlagnahme unterworſenen Stoffe und Gegenſtände, über
die Wirkung der Beſchlagnahme und ihre Ausnahmen,
über die Meldepflicht und Lagerbuchführung ſind aus dem
Wortlaut der erſichtlich. Da der Kreisder von dieſer Bekanntmachung betroffenen Perſonen nicht
begrenzt iſt, muß jeder, der wenn auch geringe
Vorräte an Platin und platinhaltigen Stoffen im Beſitz
hat, ſich mit den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung
vertraut machen. Die Veröffentlichung erfolgt in der
üblichen Weiſe durch Anſchlag und Abdrück in den Tages
zeitungen. Außerdem iſt der Wortlaut der Bekannt
machung bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und

Bekanntmachung über den Einkauf von Kohlrüben e Grünkohl. Der Präſident des K. E. A. hat die
Verordnung vom 5. Auguſt 1916 über die Verarbeitung
von Gemüſe durch eine Bekanntmachung vom 25. Auguſt
dahin ergänzl, daß der Erwerb auch von Steckrüben
Wrucken, Kohlrüben und Grünkohl für die Döergemüſe
nduſtrie an die Zuſtimmung der Kriegsgeſellſchaft für
örrgemüſe gebunden iſt. Dadurch wird verhindert, daß

die r re dieſer wichtigen Geü reistreibend wirkene ertunſtebegethneanges von EinfuhrGemüſe. Die
Gemüſekonſerven Kriegsgeſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung zu Braunſchweig gibt bekannt, daß diejenigen Konſervenſabrikanten, die Holländiſche Bohnen zu Faßbohnen

oder Gemüſekonſerven in Blechdoſen verarbeiten, ver
pflichtet ſind, ſämtliche derartige Erzeugniſſe, die aus hol

Milcherzeugung eintritt, iſt tn abſehbarer Zert mit eiten

zum „Slerſeburger Correſpondont“,
Freitag den I. September

ländiſcher Rohware hergeſtellt ſind, beſonders zu bezeich
nen. Die Fäſſer ſind mit dem deutlichen Aufdruck holl.
aus unverlöſchlicher Tinte zu verſehen. Die Etiketten der
Doſen müſſen gleichfalls mit einem deutlichen Aufdruck
verſehen ſein, aus holländiſcher Rohware hergeſtellt. Die Doſendeckel müſſen mit Memn Stanz
zeichen h o verſehen ſein.

Hauſterhandel und Kleiderbezugsſcheine. Die Be
ſtimmung des S 11 der Bundesratsverordnung, wonach die
nicht auf der Freiliſte ſtehenden Web, Wirk und Strick
waren von den Gewerbetreibenden im Kleinhandel und in
der Maßſchneiderei nur gegen Bezugschein an die Ver
braucher veräußert werden dürfen, trifft auch auf den
Hauſterhandel zu. Die Hauſierhändler haben da
her ihre Waren, ſoweit ſie nicht auf der Freiliſte ſtehen,
gleichfalls wur gegen Bezugsſchein zu ver
kaufen, und machen ſich bei Verſtößen gegen dieſe
zwingende Vorſchrift ſtrafbar. Zuwiderhandlungen wer
den mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 15 000 Mark beſtraft. Durch Beaufſichtigung
wird geprüft werden, daß auch der Hauſierhandel die Be
ſtimmungen der Kleiderordnung genau einhält. Nichtbe
folgung der Vorſchriften über die Bezugsſcheine wird un
nachſichtlich zur Beſtrafung gemeldet werden.

Knappheit an Käſe. Aus nahezu allen Städten
Deutſchlands kommen Meldungen über eine ſeit einer
Reihe von Wochen eingetretene Knappheit an Käſe. Da
bei handelt es ſich aber keineswegs um eine Erſcheinung,
die nur bei uns vorhanden iſt, ſondern um einen in nahezu
ßämt lichen europäiſchen Staaten beſtehenden
Mangel Die Urſachen ſind überall die gleichen. Trotz
der im allgemeinen ſehr günſtigen Futtermittelernten iſt
die Milcherzeugung in Europa nach den Ermittelungen
des Schweizeriſchen Bauernverbandes in dieſem Sommer
nicht größer als im vergangenen Dagegen hat die zu
Käſe Und Butter verarbeitete Milchmenge eine erhebliche
Verminderung erfahren. Es kommt hinzu, daß der große
Bedarf der Heeresverwaltung ſich naturgemäß im freien
Handel ſtark fühlbar macht. In Deutſchland iſt die in
ländiſche Erzeugung nur gering, und die Zufuhr aus dem
Ausland hat unter der auch dort herrſchenden Knappheit
und den hohen Preiſen erheblich nachgelaſſen. Jn der
Schweiz ſind für den Jnlandsverbrauch Höchſt preiſe
feſtgeſetzt, der Käſeausfuhrhandel iſt dagegen nach wie vor
in feſten Händen, nur zu hohen Preiſen findet eine Aus
fuhr ſtatt. Allein Holland verfügt über gausreichende
Vorräte an Käſe, jedoch iſt die Ausfuhr beſchränkt, und
für den Jnlandsverbrauch ſind Höchſtpreiſe feſtgeſetzt.
Um gegenüber der Organiſation der ausländiſchen Käufer
die Jnkereſſen der Exrgeuger zu wahren, haben ſich in faſt
allen holländiſchen Erzeugungsgebieten Ausfuhrvereini
gungen gebildet, deren Einfluß die Aufrechterhaltung hoher
preiſe trotz reichlicher Erzeugung zuzuſchreiben iſt. Da in
den nächſten Monaten allgemein ein Rückgang in der

Nachlaſſen der Käſeknappheit kaum zu rechnen; unter ihr
werden ſo ziemlich alle europäiſchen Länder zu leiden
haben. Der deutſche Verbraucher hat wenigſtens den Vor
teil, durch die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe die vorhandenen
Vorräte zu verhältnismäßig niedrigen Preiſen zu er
halten, denn die Höchſtpreiſe ſind erheblich niedriger als
faſt in allen anderen Ländern, und dabet wird überall
mit einem weiteren Steigen der Preiſe in den nächſten
Monaten gerechnet.

Rähmaſchinen ſind „Gegenſtände des Kriegsbedarfs“.
Zur Klärung des Begriſfes „Gegenſtände des täglichen
Bedarfs“ trägt folgender Beſcheid bei, den die Reichs
preisſtelle im Einvernehmen mit den Reichsbehörden
getroffen hat. Auf eine Anfrage der Provingial- Preis
prüfungsſtelle Oſtpreußen, ob Nähmaſchinen als Gegen
ſtände. des täglichen Bedarfs im Sinne der Bekannt
machungen vom 23. Juni 1915 und 23. September 1915
anzuſehen ſind, hat die Reichspreisſtelle dahin entſchieden,
daßz Nähmaſchinen auch bei weiter Auslegung des Be
griffs „Gegenſtände des täglichen Bedarfs nicht unter
dieſen Begriff im Sinne der erwähnten Verordnungen
fallen würden, weil für ſie keine laufenden oder perio
diſchen Ausgaben zu machen ſind. Eher könnten a als
„Gegenſtände des Kriegsbedarfs“ im Sinne der Verord
nung vom 23. September 1915 angeſehen werden, da dieſe
Maſchinen in weiteſtem Umfange zur Herſtellung von
Kleidungsſtücken und anderen Gebrauchsgegenſtänden des
Heeres wie Brotbeutel, Sandſäcke uſw., in weiteſtem Maße
auch bei Herſtellung ſolcher Gegenſtände durch private Per
ſonen Verwendung finden.

Elektriſches Licht umſonſt. Um der für den kom
menden Winter wieder zu erwartenden Petroleumnot ab
zuhelfen, erbieten ſich die Landkraftwerke Leipzi g
A. G. in Kulkwiß, auf Antrag bis ſpäteſtens 30. No
vember d. J. für alle Neuanmeldungen von Lichtanlagen
elektriſchen Strom unentgeltlich bis zum
31. März 1917 innerhalb ihres Verſorgungsgebietes zu
liefern. Nähere Auskunft erteilt die Firma Günther
Liebmann, Merſeburg, Entenplan 6, Fernſprecher 360.

Verkehrsnotiz. Am heutigen Tage vor zwanzig
Jahren wurde die Eiſenbahnſtrecke MerſeburgLauchſtedte Schafſtädt für den Güterverkehr
und am 1. Oktober 1896 für den allgemeinen Ver-
kehr eröffnet. Die Strecke Merſeburg Mücheln
war ſchon zehn Jahre früher ſeit 15. Dezember 1886
im Bertiebe.

Eine Pferdeverſteigerung findet am Montag den
4. September, vormittags 10 Ühr, in Halke a. S., De
litzſcherſtraße 20, in den Stallungen der Landwirtſchafts
kammer ſtatt. Es kommen nicht krie gsverwen-
dungsfähige Pferde zum Verkauf; zum Kauf iſt
jedermann zugelgſſen.

Zu dem Treibriemen Diebſtahl im Grundſtück des
Ziegeleibeſitzers Schmidt, Halleſche Straße hierſelbſt, iſt
noch nachzutragen, daß die geſtohlenen Riemen einen Wert
von etwa 1200 Mark haben. Geſtohlen wurden ein Treib
riemen von etwa 25 Zentimeter Breite, dreiſach überein
ander genäht, etwa 15 Meter Länge und von einem Ge
wicht von ekwa 12 Zentner, ferner ein ſolcher von gleicher
Breite und etwa 8 bis 10 Meter Länge. Der Beſtohlene
ſetzt eine Belohnung von 50 Mark auf die Ergreifung
der Täter aus.

e

s

Vaterländiſches Wendkongert. Auf das am Freitag

sahlreich wie beim erſten Konzerkabend, ſo daß auch dies
mal dem Roten Kreuz ein recht großer Erlös aus den
Eintrittsgeldern überwieſen werden kann. Mit Rückſicht
auf den guten Zweck wird darum der Beſuch des Kon
zerts aufs wärmſte empfohlen.

in Halle ſeit vielen Jahren nicht r geſehen Serpen
ennen zum „Großen

bedeutend vor allem der Start des
Rütt. Sein e Gegner iſt Willy Lorenz, derbekannte SechsTageSieger, welcher darguf brennt, Rütt

Beſetzung auf. Zwei gang neue Leute erſcheinen am Start:
Fritz Bauer, unſer beſter Straßenfahrer, der im Früh

g. Lochau, 30. Aug. Herr Miſſionar P. S chulze,
welcher lange Zeit in Jndien für Miſſionszwecke gewirkt
hat und bei Ausbruch des Krieges interniert wurde, wird
Sonntag den 3. September in hieſiger Kirche predigen und
am Abend im M. Schulzeſchen Gaſthofe einen Famit
lienabend veranſtalten, an welchem er über ſeine
Miſſionstätigkeit in Jndien ſowie ſeine Jnternierung
ſprechen wird. Der Herr Miſſionar iſt ſelbſt ein Lochauer
Kind, hier haben auch bereits ſein Großvater und Vater
als Pfarrer über 50 Jahre während des vorigen Jahr
hunderts ſeelſorgeriſch und ſegensreich gewirkt. Am
24 September wird dann Herr Pfarrer Deckert hier vor

ausſichtlich ſeine Abſchiedspredigt halten, um als Prediger
nach Rathenow überzuſtedeln, wo er am 1. Oktober in ſetn
neues Amt eintreten wird.

8, Burgliebenau, 30. Aug. Die Jnangriffnahme des
Brückenneubaues über die Hochwaſſerflutrinne hat
hier eine rege Tätigkeit entfaltet. Täglich ſind Wagen
ladungen der verſchiedenſten Baumaterialien zur Stelle
geſchafft worden, und gegenwärti ſind etwa 50 Arbeits
kräfte angenommen worden, welche mit den vorbereiten
den Arbeiten beſchäftigt werden. Da auch viel fremde
en vertreten ſind, haben dieſelben im Orte Unter
kunft gefunden. Der e im Gaſthofe iſt wohnlich
eingerichtet und für die Verpflegung wird ſeitens der
Arbeitgeber Sorge getragen. Da Abtragungen und Aus
baggerungen notwendig ſind, iſt die ufſtellung eines
Baggers und die Anlage einer Feldbahn mit Lokomotiven
betrieb ins Auge gefaßt.

g. Weſenitz, 30. Aug. Die dritte Amtsperiode des Herrn
Gemeindevorſtehers L. Knitte l war zu Ende, ſodaß eine
Neuwahl erforderlich wurde bei derſelben wurde der be
währte Beamte wiederum gewählt; doch hat ſich Herr K.
zur erneuten Annahme Und weiteren Fortſührung des
Amtes Bedenkzeit auserbeten.

S Dürrenberg, 30. Aug. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
wurde dem Kriegsfreiwilligen Unteroffizier im Füſilier
Regiment Nr. 78 Jacob verliehen. Ferner erhielt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe für hervorragende Leiſtung vor
dem Feinde in Flandern der Gefreite Otto Murrl in
einem Feldartillerie- Regiment. M. war mit einem Offi
zier im tollſten Granathagel bis an den Schützengraben
gelaufen, hatte dort einen hohen Baum erkleltert, auf
dem von dem Offizier mit dem Fernrohr und M. mit
dem Telephonapparat das Feuer der Batterie mit Er
folg geleitet wurde. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb am 19. Auguſt in Rußland der Musketier Richard
Herrich von hier. Ehre ſeinem Andenken! Die in
anderen Gegenden zahlreichen Treibriemendieb
ſtähle ſcheinen v auch et einzubürgern. Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt von einem neuen
Treibriemen am Bagger der G. Tietzſchen Kiesgrube hier
ein Stück von 5 Meter geſtohlen worden. Der Beſitzer
ſetzt auf die Ermittelung des Täters eine Belohnung
von 100 Mk. aus.

S Aus dem Kreiſe, 30. Aug. Der Landwirt Franz
Günther iſt zum erſten Schöffen der Gemeinde Groß
görſſchen, der Landwirt Ernſt Otto zum Gemeinde
vorſteher, der Landwirt Otto Beyer zum erſten Schöffen,
der Maurer Hermann Scharf zum zweiten Schöffen
und der Landwirt Louis Krötz ſch zum dritten Schöffen
der Gemeinde Stößwitz auf die Dauer von 6 Jahren
gewählt und beſtätigt worden.

Mücheln und Umgebung.
31. Auguſt.

Mücheln, 30. Aug. Der Unteroffizier Otto Wen
zel aus Mücheln erhielt in dem heißen Ringen an der
Somme das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Steigra, 30. Aug. Mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet wurde der Musketier bei der Maſchinengewehr
Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 72 Walker
Kunth von hier, Sohn des hieſigen land wirtſchaftlichen
Arbeiters Hermann Kunth.



Wetter warte
V. W. am 1. 9.7 Zuerſt heiter und früh etwas kühler.

Später wolkig und wärmer, zuletzt Regen und Gewitter
neigung. 2. 9.: Ziemlich warm, wWechſelnd bewölkt,
Regenfälle, vielfach Gewitter. W

Aus Bädern und Sommeshfriſchen.
Bad Salzbrunn. Am 25. Auguſt 1916 ſtatteten die

ottomaniſchen Prinzen Osmann JFuad und Abdul Rahim
unſerem Kurort einen Beſuch ab. Der Beſuch unſeres Bades
iſt ein guter. Für Verpflegung iſt beſtens geſorgt, ſodaß
unſete Kurgäſte durchaus zufriedengeſtellt werden. Bis zum
26. Auguſt ſind in Bad Salzbrunn 5495 Kurgäſte, 4662
Durchreiſende, zuſammen 10157 Perſonen eingetroffen. Au
ßerdem wurden 51511 Tagesbeſucher gezählt.

Bad Eſlſter. Für die Fremden, die vom 1. September
ab eintreffen, ermäßigt ſich die Kurtaxe auf die Hälfte,
auch ſind. von dieſem Zeitpunkt ab die Bäderpreiſe er
mäßigt. Der Beſuch des Bades iſt dank der hier ge
währken, in weiteren Kreiſen bekannt gewordenen reich
lichen Verpflegung andauernd gut. Die Bäder bleiben
den ganzen Winter hindurch geöffnet, auch die Königliche
Kurhauswirtſchaft mit ihren behaglichen Räumen wird
erſtmalig den Winter hindurch offen gehalten werden und
zur Unterhaltung der Winterkurgäſte regelmäßig Konzert
Veranſtaltungen bieten.

Gerichtsverhancdllungen.
L. Leipzig, 29. Aug. Wegen Kriegspreiswuchers

und anderer Zuwiderhandlungen gegen die Bundesrats
beſtimmungen zur Lieferung der Volksernährung hatte ſich
vor dem Landgericht Leipzig der Agent und Kaufmann
Karl Adolf Richard Schrem pf von hier zu verantworten.
Der Angeklagte hat gegen 200 Doppelzentner Roggen und
Weizenmehl im Mat aus dem Auslande eingeführt, ohne
den Bezug der Mehlverteilungsſtelle anzuzeigen, ferner
beim Verkaufe von etwa 170 Doppelzentner Kartoffelmehl,
für das der Höchſtpreis auf 42,80 Mark feſtgeſetzt war, 56
bis 80 Mark genommen und ſich ſchließlich bei einer
Menge Roggenmehl von über 100 D.Z. Preiſe von 100
bis 160 Mark zahlen laſſen, trotzdem ſeine Einkaufspreiſe
nur 75 bis 103 Mark betragen haben. Das Urteil lautete
auf eine Geſängnisſtrafe von acht Monaten und 10 000
Mark Geldſtrafe

Mansfeld, 29. Aug. Die ledige Thereſe Ball iſt
aus Leimbach fuhr am 27. Mai mit der elektriſchen Bahn
von Kloſtermansfeld nach Leimbach und wurde vom Kon
trolleur ohne Fahrſchein betroffen. Die den Wagen be
dienende Schafſnerin hatte mehrmals gefragt, ob noch
jemand ohne Fahrſchein ſei, worauf ſich die Angeklagte
nicht gemeldet hatte. Sie wurde wegen Betruges zu
4 Tagen Gefängnis verurteilt.

Plauen i. Vogtl., 29. Aug. Wegen übermäßiger
Preistreiberei erhielt der Kaufmann Paul Otto La m g in
Adorf im Vogtlande außer einer Geldſtrafe in Höhe von
600 Mark auch noch eine recht empfindliche Nebenſtrafe
inſofern, als bei ihm beſchlagnahmte Graupenvorräte im
Werte von 40 000 bis 50 000 Mark eingezogen wurden.

er Berlenu, 29. Aug. Gemein gefährliche
„Milbchſt reckung“. Schwere Milchplanſchereſen wur
den dem Milchgroßhändler Hermann Dolger vor dem
Schöffengericht BerlinMitte zur Laſt gelegt. Der An
geklagte fuhr nachts auf den Lehrter Güterbahnhof, um
dort die für ihn eingetroffene Milch abzuholen. Wenn er
dann die Fäſſer auf ſeinen Wagen verladen hatte und fort
gefahren war, machte er ſtets in der nahegelegenen Haide
ſtraße Halt, um hier die Milch in ſeiner Weiſe zu ſtrecken!
Zu dieſem Zwecke ſtellte er ein Gemiſch her, das zu
90 Prozent aus kharem Waſſer und nur zu
10 Prozent gus Mälch beſtand. Daß er nicht nur
ganz klares Waſſer in die dafür bereitgehaltene Kanne
goß, war von ihm wohlberechnet und gerade das Raffi
nierte bei ſeinem Verfahren.
daß etwa vorübergehende Leute nichts von ſeiner Plan
ſcherei bemerkten, wenn er das Gebräu, das durch die zu
geſetzte Milch weiß verfärbt ausſah, in die geöffneten
Fäſſer goß. Vor Gericht kam Herr D. mit der ſonderbaren
Ausrede, er habe die Fäſſer nur „reinigen“ wollen. Man
hatte jedoch keinen Zweifel an ſeiner Schuld und verurteilte

Er bezweckte damit nämlich,

den gemeingefährlichen Milchpanſcher zu 3 Monaten
Gefängnis und 1800 Mark Geldſtrafe.

Vermischtes.
Der Zigeuner Ebender verhaftet.

meldet ein Drahtbericht: Der ſeit vielen Jahren ſteck-
brieflich verfolgte Zigeuner Wilhelm Ebender, der als der
eigentliche Mörder des Königlichen Forſtmeiſters Roma-
nus angeſehen wird, iſt in Holland verhaftet worden.
Seine Weiden Brüder, die an der Mordtat beteiligt waren,
ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel. Auf die Ver
haftung des Mörders wurde zurzeit eine Belohnung von
3000 Mk. ausgeſetzt.

Ermittelung des geſtohlenen Mainzer Muſeumporzel
lans. Die unter
Mainzer Muſeum entwendeten 22 koſtbaren Porzellan
ſtücke ſind ſämtlich ermittelt. Der Dieb, Aufſeher Werner,
erhängte ſich. Er hatte die Objekte, die einen Wert von
50 000 Mark repräſentierten, zu einem Schleuderpreis an
einen Ankiquar in Wiesbaden verkauft, der ſie zu enormen
Preiſen an Kunſtliebhaber in Würzburg, Frankfurt,
Danzig uſw. abſetzte. Dieſer Antiquar iſt mittlerweile
auch aus dem Leben geſchieden, weshalb ein gerichtliches
Nachſpiel nicht zu erwarten iſt. Die Käufer aber haben
nach dem Geſetz den Verluſt der Kunſtgegenſtände und des
ſehr beträchtlichen Kauſpreiſes zu tragen.

Das Ergebnis der Nagelungen der Mainzer Kriegs
ſäule überſteigt die anfänglichen Schlußſchätzungen noch
erheblich und beträgt gegen 180 000 Mark nach rund ſieben
wöchiger Nagelungszeit.

Die ſeierliche Einweihung des deutſchen Heldenfried
hoſfs bei Semendrig, den die deutſche Etappen Komman
dantur errichtet hat, hat am Sonntag vormittag ſtattge
funden. ie Feier wurde durch einen von der deutſchen
Muſikkapelle vorgetragenen Trauerchoral eingeleitet.
Hierauf verrichtete der deutſche Feldkurat Plentka ein
Febet. Nach ihm hielt der evangeliſche Militärpaſtor
Holtzhauſen eine ergreifende Gedächtnisrede, in der er die
glänzenden Leiſtungen aller Helden pries, die dem Ruf
ihres Kaiſers folgend bis zum Tode in treueſter Pflicht-
erfüllung für das Vaterland gekämpft haben. Am Schluß
der Feier wurden gauf dem Sockel des Grabdenkmals,
welches die Jnſchrift trägt: „Niemand hat größere Liebe,

Aus Fulda

eigentümlichen Umſtänden aus dem

iſt 16000 Tonnen groß und.

als die, daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde“, von
dem Militär-Generalgouvernement, der deutſchen Kom
mandantur, der Abordnung der deutſchen und öſter
reichiſchen Truppen, die an den Kämpfen bei Semendria
teilgenommen, ſowie von der Ungariſchen Fluß und See
ſchiffahrtsgeſellſchaft prächtige Lorbeerkrängze niedergelegt.
Jm Friedhofe
Brandenburger, ſowie mehrere öſterreichiſch-ungariſche,
ſerbiſche und ruſſiſcher Helden.

Sturm und Hagel in Südfrankreich. Laut „Matin“
iſt Südfrankreich wiederum von heftigen Stürmen und
Hagelſchlag heimgeſucht worden. Jn Perigueux wurde
der vor dex Einbringung ſtehende Tabak ſowie die Mais
und Weinente zerſchlagen. Auch im Bezirk Bergerac ſoll
der Schaden ſehr beträchtlich ſein.

Vom amerikaniſchen Eiſenbahnerſtreik. Aus New
York wird gemeldet, daß Wilſons Eingreifen in den Kon
flikt der Eiſenbahngeſellſchaft mit ihren Angeſtellten bis
her erfolglos war. Nach den letzten Meldungen haben
die Eiſen bahngeſellſchaften die Vorſchläge Wilſons abgelehnt und haben die Eiſenbahnangeſtellten jetzt alles e

die Erklärung eines Generalſtreikes vorbereitet. Nur ein
Eingreifen des Kongreſſes könnte das verhüten.

Hamſternde Berliner Kurgäſte. Aus Frankenhauſen
(Kyffh.) wird gemeldet: Zwei wohlbeleibten, hier zur
Kur weilenden Berliner Frauen wurden bei ihrer Ab
reiſe von hier die Koffer mit eingehamſterten Vorräten
beſchlagnahmt. Jn einem Korbe befanden ſich Eier, Kolo
nialwaren uſw. im Gewichte von 1 Zentner und 10 Pfund.

Ein Kongreß der Sozialiſten der Entente-Länder.
Die Parteileitung der ſranzöſiſchen Sozialiſten hat mit
großer Mehrheit beſchloſſen, einen Aufruf an die Sozig
liſten von Großbritannien, Frankreich, Belgien, Serbien,
Jtalien, Rußland, Kanada, Südafrika, Auſtralien und
Portugal zu richten, um dieſe zu einem Kongreß einzu
laden, der in London abgehalten werden ſoll. Das Pro
gramm enthält folgende zwei Punkte: 1. Friedensbe
dingungen, 2. Wie man nach dem militäriſchen Kriege am
beſten einen Wirtſchaftskrieg und die ſich daraus
ergebenden Konflikte verhindern könne. Die fran
zöſiſchen Sozialiſten haben dem Jnternationalen Bureau
im Haag den Auftrag übermittelt, den Kongreß zu organiſieren. Das Haager Bureau wird heute es die Ein
ladungen ausſchicken.

Stiftung für ſtädtiſche Maſſenſpeiſung in Ludwigs
hafen. Kommerzienrat Auguſt Röchling in Ludwig
hafen ſtiftete 100 000 Mark für den Ausbau der ſtädtiſchen
Maſſenſpeiſung.

ertrunken. Das Schiff wurde 1904 vom Stapel

ein kve der zurvier Schiffegehört, die von dieſem

Kriegsinvalide auf, trug das Band zum Eiſernen Kreuz

wohl er als junger, kräftiger Menſch jeder Arbeit ge
wachſ

S

ruhen 474 deutſche Helden, Heſſen und

obige Zeitungsnotiz der Wahrheit entſpricht, einem
Wunſch ihrer Geſellſchaft entgegenzukommen, wenn ich
bitte, meinen Namen nicht mehr in der Liſte, der Mit
glieder zu führen. Vor allem aber iſt es mein einziger
Wunſch, die Beziehungen zu einer Geſellſchaft zu löſen,
die ihren wiſſenſchaftlichen Charakter in ſo unbegreif
licher Weiſe verleugnet.

Der gewaltige Munitionsverbrauch in dieſem Kriege.
Obwohl noch keine beſtimmten Ziffern über den gewal-
tigen Munitionsverbrauch in dieſem Kriege bekannt ſind
und wenn ſie bekannt ſind, geheim gehalten werden, ſo
kann doch geſagt werden, daß ſie alle Erwartungen über
treffen. Nach dem „Bulletin des Armees“ wurde an
einem Tage beiſpielsweiſe von beiden Parteien auf einer
Front von 8 Kilometer 100 000 Granaten verſchoſſen und
es wurden per Meter Front ſechsmal ſoviel Treffer feſt
geſtellt, als in den heißeſten Tagen des Krieges von
1870/71, wo die deutſche Artillerie ungefähr 817 000 Ge
ſchoſſe während des ganzen Krieges verſchoß. Nach den
ruſſiſchen Berichten wurden in der großen Schlacht in
Galizien von den OHſterreichern 700000 Geſchöſſe ver
ſchoſſen. Für den Transport dieſer Munitionsmengen
waren 1000 Eiſenbahnwagen nötig. Bei der franzöſiſchen
Offenſive nördlich von Akrecht im vorigen Jahre verſchoß
die franzöſiſche Artillerie an einem Tage 300 000 Ge

ſchoſſe, welche 4500 000 Kilogramm wogen. Wieviel
„wiegt“ die Offenſive der Verbündeten

Neueste Nachrichten.

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 31. Auguſt (Großes Hauptquartier.)

Weßslicher Kriegeſchauplat.
Jm Froeontabſchnitt beiderſeits von Armentiers ent

wigelt der Gegner rege Tätigkeit. Die im Anſchluß an
ſtarke Fenerüberſaälle vorgehenden Erkundungsabteilungen
jins abgewieſen.

Bei Rechkincourt nördlich von Arras) machte eine
deutſche Patrouille im engliſchen Graben eine Anzahl Ge

fangene elveiserſeits der Somme hält ſich der Feuerkampf auf
rer Stärke. Wie nachträglich gemeldet, iſt geſtern
u ſüdlich von Martinpuich ein gegen die feindlichen
Stellungen vorſpringender Graben verloren.

Im Magsgeviet zerrſchte, abgeſehen von kleinen Haud
gegnatenkämpfen bei Fleury, Ruhe.

Oßilecher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich von Riga, im Brückenkopf von Dünaburg, im

Stsg,odbogen, ſüdaſtlich von Kowel, ſüdweſtlich von Luck
un in ernzelnen Abſchnitten der Armee des Generals
Grafen v. Bothmer ſinsen lebhafte Artilleriekämpfe ſtatt.

In den Karpathen haben wir bei der Erſtürmung des
Kutul 1 Offtzier, 199 Mann gefangen genommen. Feind
liche Gegenſtöge ſind hier abgewieſen. e

Bei Ler Durchführung von Angriffen auf militäriſche
Anlagen von Luck und Torczyn ſchoſſen unſere Flieger
drei ſeindliche Flugzeuge ab. Ein weiteres wurde am
29. Auguſt ber Liſtopady (an der Bereſing) außer Gefecht

geſegt. SBalkan Kriegsſchauplatz.

Keine Ereigniſſe von Bedeutung.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. V.)
e

Hindenburgs Ernennung ein Sieg des

Kanzlers. reBuvapeſt, 31. Aug-
ver Anſrcht, Laß mit der Ernennung Hindenburgs zum
Gereralſtabschef die Politik des Reichskanzlers
Oberhand gewonnen habe. Es iſt allgemein bekannt,
vaß der Reichskanzler in einer Ztede im November v. J.
vie Meinung ausdrückte, daß man gegen Rußland
mit der großten Stärke auftreten müſſe. Einge
weihte Kreiſe wollen wiſſen, daß Hindenburg dieſelbe An
ſt vertrete, und wenn er jetzt auf ſämtlichen Kriegs
anplätzen der oberſte Leiter der Operationen geworden
ſei, ſs ſei dies ein Anzeichen, daß dieſe Anſicht zur Gel

tung kommt. eRumänien und Bulgarien e
Bern, 31. Aug. Der rumäniſche Geſandte in Paris

erklärt dem „Temps“. Rumänien hat alle Maßnahmen
getroffen, gegenüber einer Uberraſchung von
Seite gerüſtet zu ſein. Es beſteht aber kein Anlaß Bal
garien anzugreifen, ſofern nicht die Bulgaren ſelbſt die
Kumänen dazu zwingen nBern, 31. Aus. Die Korreſpondenz „Rundſchan“
teilt mit: „Nowoje Wremja“ führt aus, daß eigentlich
ver Kriegszuſtand zwiſchen Rumänien und Bulgarien
bereits eingetreten ſei. Die Bulgaren hätten an der ru
mäniſchen Grenze überall große Vorbereitungen getroffen
und hätten ſich darauf vorgeſehen, mit den Rumänen in
bewaffneten Konflikt zu kommen.

Franuzsſiſche Gchandtaten an Verwundeten.
Berlin, 31. Aug. Die „Nordv. Allgem, Ztg.“ veröffentlicht eine Reihe von Protokollen e Wideiche

r aus denen hervorgeht, daß franzöſiſcheSoldaten, größtenteils auf Geheiß ihrer Offiziere, deutſche
Solvaten, die ſich ergeben hatten oder verwundet waren,
kaltherzig ermordeten. Das Blatt bemerkt dazu einlei
tend. Umfangreiche Aktenbände geben Zeugnis von Ge
waltakten und unerhörten Schandtaten an wehrloſen,
teilweiſe ſchwerver wundeten deutſchen Heeresanugehörigen,
menchleriſche Tötung von Gefangenen, planmäßige Er
mordung von wehrloſen Menſchen, grauſame Verſtümme
lung von unglücklichen Berwundeten, rohe Mißhandlung,
gehaſſige Beleidigung und ſchamloſe Plünderung be
Zichnen die Spuren des franzöſiſchen Heeres, ſo oft ſein
Weg den der deutſchen Truppen kreuzte. Nachdem die
franzöſiſche Preſſe durch maßloſe Verleumdungen gegen
Dentſchland immer deutlicher die Abſicht erkennen ließ,
den ventſchen Namen im Auslande ſyſtematiſch zu er
niedrigen, ja zu entwürdigen, ſoll aller Welt gezeigt wer
den, daß franzöſtſche Kultur und wahre Menſchlichteit
nicht zu finden ſind bei einem Volke, daß in verblend-
lichem Haſſe ſich ſelbſt aller Menſchenwürde entäußert an

Hieſige politiſche Kräſe ſind
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